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Lebendig, aufstrebend und impulsiv – 
dies traf auf den diesjährigen BVD-Bran-
chentreff ebenso zu wie auf die Stadt, in 

der er stattfand: Leipzig. Beides eint außer-
dem großer Ideenreichtum und starke  
Zuwächse, wie der Präsident des Bundes-

verband Dentalhandel e.V., Jochen G.  
Linneweh, in seiner Eröffnungsrede offen-
legte. Mit den Zuwächsen sind unter 

NEUE ZEITEN, NEUE LÖSUNGEN –  

BVD-BRANCHENTREFF TAGTE IN LEIPZIG

BVD AKTUELL // Entscheidungsträger sowie Multiplikatoren aus Dentalindustrie und Fachhandel trafen sich anläss-
lich des diesjährigen BVD-Branchentreffs am 24. und 25. April in Leipzig. Dabei standen der persönliche Austausch, 
persönliche Begegnungen und hochkarätig besetzte Vorträge im Fokus. 

Christin Hiller / Leipzig

Abb. 1: Rund 130 Teilnehmer reisten zum BVD-Branchentreff nach Leipzig. Tagungsort war das Hyperion Hotel.
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anderem die rund 130 Gäste im Audito-
rium gemeint. Noch im Vorjahr waren es 
circa 90, die am BVD-Branchentreff in 
Potsdam teilnahmen. 

Dialog statt Monolog, nachhaltige The-
men für nachhaltige Eindrücke – unter 
dieser Zielsetzung eröffnete der BVD-Prä-
sident das zweitägige Programm. Er ver-
wies dabei auf die zurückliegenden drei 

Jahre, die von einer Reihe von Sondersitu-
ationen geprägt waren und das Unter-
nehmertum in verschiedenster Art und 
Weise stark forderten. Dabei habe laut Lin-
neweh insbesondere die dentale Familie 
ihrem Namen alle Ehre gemacht, unterei-
nander wurde aufeinander aufgepasst. Jo-
chen G. Linneweh betonte außerdem ein-
führend die imposante Weiterentwicklung 

des dentalen Fachhandels. Ausbildung, 
Weiterbildung, Personalführung, techni-
scher Service – all das gehöre heute the-
matisch zu einem funktionierenden  
Dentalfachhandel dazu, sodass die tat-
sächliche Weiterentwicklung konkret da- 
rin bestehe, auch Dienstleister und erster 
Ansprechpartner für die Kunden in genau 
diesen Segmenten zu sein. 

Abb. 2: Verabschiedung von Martin Slavik (rechts) als Sprecher der Kooperativen nach zehnjähriger Tätigkeit. Abb. 3: Der Präsident der Bundes-

zahnärztekammer, Prof. Dr. Christoph Benz, stellte in seinem Grußwort Fakten rund um die zahnmedizinische Versorgungslage in Deutschland vor. 
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Abb. 4: Eine Unternehmerin und zwei Zahnärztinnen diskutierten unter der Moderation des BVD-Präsidenten Jochen G. Linneweh mit einem  

Vertreter aus Dentalhandel und -industrie über weibliches Unternehmertum.
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Auch die Zeit für eine Ehrung durfte am 
Branchentreff-Montag nicht fehlen. Diese 
galt Martin Slavik, der in seiner Funktion 
als Sprecher der kooperativen BVD-Mit-
glieder auf die Bühne trat und das Amt 
nach zehn Jahren an Hans Schneider 
übergab. 

Perspektive Zahnmedizin

Es folgte das Grußwort von Prof. Dr. 
Christoph Benz (Präsident der Bundes-
zahnärztekammer), der in seiner Rede 
herausstellte, dass Zahnmedizin noch 
immer Perspektive hat und auch die 
„kleine“ Praxis nicht vor dem Aus steht, 
sondern weiterhin gebraucht wird. Benz 
betonte, dass er selbst seit 40 Jahren 
Zahnarzt sei, aber noch nie so viele Ver-
änderungen erlebt habe wie in den ver-
gangenen Jahren. Zum einen verwies er 
auf das sich ändernde Behandlungs-
spektrum, Prävention stehe im Fokus. 
Dennoch werde die reguläre Praxis mit 
Blick auf den relevanten Bedarf nicht  
arbeitslos – dieser liege Erhebungen zu-
folge in den Bereichen Parodontologie, 
Pflegezahnmedizin, Schlafmedizin, Sport-
medizin, CMD, Aligner so wie der Baria-
trischen Zahnmedizin. 

„Ist die kleine Praxis tot?“ – unter dieser 
zentralen Fragestellung präsentierte Benz 
anschließend Zahlen und Fakten rund um 
die aktuelle sowie perspektivische Versor-
gungslage in Deutschland und stellte he-
raus, dass die kleine, persönliche Praxis 
auch weiterhin benötigt werde und er-
folgreich sein wird, unabhängig von den 
sich am Markt parallel dazu befindenden 
Großpraxisstrukturen mit entsprechen-
den Angeboten. 

Weibliches Unternehmertum  
im dentalen Markt

Als eines der Highlights des diesjährigen 
Branchentreffs wird vielen Gästen die  
dynamische Podiumsdiskussion in Erinne-
rung geblieben sein. Unter dem Titel „Mein 
Unternehmen Zahnarztpraxis – als Chefin 
im Zentrum des Erfolgs“ standen Dr. Romy 
Ermler (Zahnärztin und Vizepräsidentin  
der Bundeszahnärztekammer), Isabel 
Grupp (Unternehmerin und Geschäftslei-
tung der Plastro Mayer GmbH), Christian 
Kern (gf. Gesellschafter der Anton Kern 
GmbH), Zahnärztin Eva-Marie Müller und 
Hans Schneider (Vertriebsleiter DACH Dürr 
Dental) Rede und Antwort und legten  
Erwartungshaltungen übereinander. 

BVD-Präsident Linneweh übernahm 
die Moderation und stellte zunächst die 
Frage, ob die medizinisch-zahnärztliche 
Tätigkeit und das Unternehmertum 
ethisch überhaupt in Einklang zu bringen 
seien. Dabei gab er einen Exkurs auf von 
ihm gehaltene Existenzgründerseminare 
in den 80er- und 90er-Jahren, bei denen 
diese Fragestellung nicht relevant war: 
Der Großteil der Teilnehmer sah sich als 
Zahnarzt, nicht als Unternehmer. 

Dr. Ermler ergriff das Wort und legte 
dar, dass die Selbstständigkeit damals der 
reguläre Werdegang nach einem Studium 
war. Auch sie musste das Unternehmer-
tum erst lernen, distanzierte sich aber von 
wirtschaftlicher Zahnmedizin: Jeder Pati-
ent erhalte in ihrer Praxis schon immer die 
Leistungen, die er benötige. 

Ermler führte weiter aus, dass ihr aus 
berufspolitischen Aktivitäten heraus im-
mer wieder Bedenken von weiblichen 
Gründerinnen rund um die eigene Nie-
derlassung begegnen, zum einen mit 
Blick auf Investoren, zum anderen mit Blick 
auf das Thema eigene Familie. Sie selbst 
habe in der Selbstständigkeit jedoch im-
mer die bestmögliche Form der Berufs-
ausübung vorgefunden – gerade mit  
Familie und entsprechend benötigter Fle-
xibilität. Nicht zu unterschätzen sei in der 

Abb. 5: Isabel Grupp aus der Geschäftsleitung von Plastro Mayer berichtete in ihrem Impulsvortrag „Frau Unternehmerin“ über ihre eigenen  

Erfahrungen vom Trainee bis zur Aufnahme in die Geschäftsleitung in der männerdominierten Kunststoffbranche. Auch die Themen Marketing, 

Kommunikation und Employer Branding wurden aus weiblicher Perspektive beleuchtet. Abb. 6: „Pandemien – und wie wir sie in Zukunft vermeiden 

können“ hieß das Thema von Professor Dr. Hendrik Streeck. Er erklärte Möglichkeiten des Zustandekommens von Pandemien und ging auch auf  

die wissenschaftlichen Hypothesen über den Ausbruch von Corona ein. 
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Selbstständigkeit auch die persönliche 
Weiterentwicklung. Nur bei langer Patien-
tenbindung erhalte man anhand der Ver-
sorgungen auch Feedback rund um die 
eigene Patientenversorgung, dies sei bei 
Anstellung und häufigen Praxiswechseln 
schlichtweg nicht möglich, so Ermler.

Anders war es bei der jungen Münch-
ner Zahnärztin Eva-Marie Müller. Bereits 
vor der Niederlassung besuchte sie ent-
sprechende Seminare und bildete sich un-
ternehmerisch fort. Laut Müller habe dies 
viel mit dem eigenen Anspruch zu tun, 

und nicht jedem Zahnmediziner liege es, 
auch Unternehmer zu sein. Sie zum Bei-
spiel habe anfangs viel Zeit und Geld in 
Marketing investiert, musste aber feststel-
len, dass das nicht ihre Form der Patien-
ten- und Praxiskommunikation war. In-
halte, Ausstrahlung und Praxiskonzept 
müssen zum Inhaber und zum Team pas-
sen, dann finden sich die richtigen Patien-
ten laut Müller von allein, Authentizität sei 
hier das Stichwort. 

Jochen G. Linneweh lenkte das Thema 
im Anschluss auf das aktuelle Gründungs-

verhalten, das in 2021 erstmals weiblich 
dominiert wurde. Dr. Ermler verwies in 
diesem Zusammenhang auf den Nume-
rus clausus und äußerte den Wunsch 
eines besseren Zugangs zur Zahnmedizin 
für alle. Die Disziplin der Zahnmedizin sei 
nicht nur medizinischer, sondern auch 
technischer Natur. Nach dieser Eignung 
werde aber bei Zulassung nicht gefragt. 
Das Bewusstsein müsse außerdem schon 
im Studium auf wirtschaftliche, rechtliche 
und psychologische Themen gelegt wer-
den, so Ermler. 

Abb. 7: Einen Vortrag besonderer Art hielt Gesichtsleser Eric Standop. Er erklärte anhand modellhafter Merkmale im Gesicht, wie diese zustande 

kommen können und welche Aussage der Betrachter daraus gewinnen kann. Sogar Krankheiten sind im Gesicht zu lesen, was nach Aussage von 

Standop schon Hippokrates nutzte. Abb. 8: Fabian Vollberg gab in seinem Vortrag praktische Einblicke in moderne Vertriebsstrategien. 

7 8

www.zwp-online.info

Seid ihr auch?#ADDICTED
auch???????TEDTED?TED??TED???????TED??TED? Wir sind es!

Nach News, News und 
noch mehr News!

 Holbeinstraße 29 · 04229 Leipzig · Deutschland
Tel.: +49 341 48474-0 · info@oemus-media.de

©
 im

ag
e 

by
 ra

wp
ixe

l.c
om

©
 im

ag
e 

by
 ra

wp
ixe

l.c
om

ANZEIGE



#whdentalwerk

                  

video.wh.com

W&H Deutschland GmbH

t 08651 904 244-0

 wh.com

Synea Fusion:
Das erfolgreichste 
Winkelstück

Ein echter Champion

*





U M S C H A U

038 DENTALZEITUNG – 2 2023

Jetzt ergriff Hans Schneider das Wort 
und fragte nach den Wünschen der Zahn-
ärztinnen an die Industrie. Eva-Marie  
Müller antwortete, dass es aus ihrer Sicht 
keiner besonderen Produkte speziell für 
Frauen bedarf, sondern die Unterstützung 
in konkreten Dienstleistungen bestehe. 
Das Thema Personalgewinnung und -bin-
dung sei beispielsweise von sehr großer 
Bedeutung, Entlastung beim Fachkräfte-
mangel bringen laut Müller schon viele 
der hoch technisierten digitalen Geräte. 
Man müsse sie nur kennen und imple-
mentieren. Serviceorientiertes Denken, 
persönliche Ansprechpartner, gute Bera-
tung, ein schneller Reparaturservice – um 
diese Faktoren ergänzte Dr. Ermler den 
Diskussionspunkt. 

Und welche Funktion hat der Dental-
fachhandel in seiner Zwischenposition 
inne, wenn es um die Unterstützung der 
Zahnärztinnen geht? Jochen G. Linne-
weh gab das Wort an Christian Kern, der 
verdeutlichte, dass jeder Mensch individu-
ell sei und auch so betrachtet werde. Er 
selbst habe bei seinen Kundenkontakten 

keine Geschlechterdifferenzierung in den 
Wünschen feststellen können. 

Müller führte im Anschluss aus, dass ihr 
im Kollegium die gleichen Ängste und Sor-
gen begegnen, Mann wie Frau. Als Zu-
kunftsangst identifiziere sie gegenwärtig 
aus Gesprächen und Stammtischen he raus 
oftmals das Thema Investoren und damit 
einhergehende Vorbehalte. Vorbehalte 
auch mit Blick auf vermeintlich bessere 
Leistungen und Angebote des Handels 
und der Industrie gegenüber Großstruktu-
ren. Dass dies nicht so sei, widerlegten Lin-
neweh, Kern und Schneider mit überzeu-
genden Argumenten. 

Zuletzt lenkte Linneweh den Fokus auf 
die Standespolitik. Diese hatte bei den 
Wahlen 2021 die Maßgabe, jünger und 
weiblicher zu werden. Doch wie sieht es  
aktuell aus? Dies verdeutlichte Dr. Ermler. 
Zwar seien in der Gesundheitspolitik noch 
immer wenig Frauen vertreten, dies werde 
sich jedoch ändern, da immer mehr Frauen 
nachkommen. Optimistisch verwies sie 
dabei auf den Eingangsvortrag von Prof. 
Benz. 

Gelungener Branchentreff 
macht Lust auf 2024

Am Branchentreff-Montag referierten au-
ßerdem Isabel Grupp, Unternehmerin und 
Geschäftsleitung der Plastro Mayer GmbH, 
Prof. Dr. Hendrik Streeck, Virologe, sowie 
Eric Standop, Gesichtsleser. Der Tag fand 
geselligen Ausklang im Stadion von RB 
Leipzig, wo viele der Impulse weiterdisku-
tiert wurden. Auch am Dienstag wartete 
ein attraktives Programm auf die Teilneh-
mer, es sprachen Fabian Vollberg zum 
Thema Vertriebsstrategien und Prof. Dr. 
Martin Klaffke rund um das Thema Perso-
nalbindung in volatilen Zeiten.

Insgesamt zeigte sich auch bei den Ab-
schiedsworten des BVD-Präsidenten die 
große Begeisterung der Teilnehmer. Dabei 
ging Linneweh kurz auf die Weiterent-
wicklung des BVD und die aktuell laufen-
den Projekte ein. Der nächste BVD-Bran-
chentreff findet am 22. und 23. April 2024 
statt, Tagungsort wird Stuttgart sein. 

Fotos: © OEMUS MEDIA AG

Abb. 9: Zum Thema „Beschäftigtenbindung in volatilen Zeiten“ referierte Professor Dr. Martin 

Klaffke. Er zeigte auf, welche Mitarbeiter zukünftig noch dringender an das Unternehmen gebun-

den werden sollten und welche Erwartungen die Generation Y mitbringe. 

Abb. 10: Freuen sich schon jetzt auf den 

BVD-Branchentreff 2024 in Stuttgart: BVD- 

Vorstand Peter Berger, Jochen G. Linneweh, 

Stefan Heine, Lars Johnsen (v. l. n. r.).
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